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8 e Herpa 23 zus 1872 | ncgleich der Mägiftrat vor Ankauf des aus der dortigen Gegend 
N ſtaminenden Viehes und aller animaliſchen Produkte. 


Honannerift Topo gonOi Maruerparz . Der Magiſtrat der Stadt Tod 3 


Nipesmaeurs Tayönopueas Lodz, den 23. Jeb. (6. März) 1872. 
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CU. OßTAnAacHL, Aro Aozmueran' Topozonas Racea Hoax una 5 5 . 2 Sen 5 : ag, 
'ERHTANIIOHLYR KAury Aan WaHetauig Rolrfumeifen 3a 1872 TOIL, a Horo- hung des Kontigents Beitrages für das Jahr 1872 der Stadtkaſſe 


My n. aare abb HOMK EMEXIEHNO ynAor ur cin npintaxaeuoeb, überreicht wurde. In Folge deſſen iſt dieſe. Abgabe unverzüglich 
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Inland. ö 1 Zucker in Moskau billiger geworden iſt. In Odeſſa iſt der Preis 
ee auf 9 Rub. pro Pnud geſunken. AL 
j . = Ju Tom bo w 10 95 1 ein großer Prozes zur 
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en Die Mail, 31g ſcreibt 5 55 f e Akten dieſes Prozeſſes beſtehen aus 4000 Bogen. 
— Die „ 0 * Gi 8 5 U 2 ö 2 * 


Kommiſſton aus eee 1 die Er er i s. . 5 
pelftener mit den Beſchlüſſen des Finanz⸗Miniſteriums nächſtenz N BR 5 1 

dem Neihsratg vorgelegt werden wird. Nach dieſem Entwurf ſol⸗ Politiſche Nachrichten. 
len die Aktien und Obligationen der Aktien⸗Geſellſchaften und die ö 3 
Papiere der Boden Kredit⸗Geſellſchaften mit je 40 Kopeken beſteu⸗ — 


ert werden und ebenſo alle Geſchäfts⸗Papiere, die bei Staats- Bes⸗ 
amten und in allen Gemeinde“, Landſchafts⸗ und ſtändiſchen Aem⸗ 
tern einlaufen und ausgehen, mit je 40 ſopeken vom Bogen. 


In der Amiegendvdn Koni n, Gbuv. Kaliſch, 


Die Aenderung, weun nicht die Beſſerung der Lage bekundet 
ſich auch durch die veränderte Farbe und Richtung der Gerüchte. 
Es handelt ſich nicht mehr um Manöver welche die Regierung des 


— — 


bringt hiermit zur Kenntniß, daß das Quittungabuch zur Einzie⸗ = 


Hrn. Thlers und die Republik bedrohen, ſondern die in Anflö- - 


am liaken Ufer der Warihe; auf dem Gute Ranun des Herrn fung begriffene, vorläufig zur Reſianation entſchloſſene Stimmen⸗ 


Antonius Puſewadaky. ift beim Bohren, unter Anleitung des Berg. mehrheit wittert überall Vorbereitungen zu einem Aet welcher die 


Inzduſtriellen Woyziech Markowalß, ein Brannkohlen Lager gefun⸗ Auflöſung der Nationalverſammlung und die entgültige Prorlamte 


den worden. 


runtz der Republik herbeiführen ſol!! Von den umlaufenden Ge⸗ 


mut 


„ er wii, 
4 4 1 „ e 


Fan — Zur f Zuderfage melden, bie Zeitungen, daß der rüchten iſt zweierlei wahr. Hr. Thiers ſetzt ein unbegränztes Ver⸗ 


Der} 


trauen in Hrn. Valentin, dem er, als er die Präfectur von Lyon 
verließ, das Großkreuz der Ehrenlegion verlieh. Hr. Valentin 
vertritt die Republik in der höheren Verwaltung wie ſie etwa Ge⸗ 
neral Faldherbe im Heere vertritt. Beide ſind aus der Regierung 
Gambetta's hervorgegangen, und haben ſich, ohne ſich von „Gam⸗ 
betta zu entfernen, der Politik in der Perfon des Hrn. Thier 
mit Hingebung angeſchloſſen. Der Präſident der Republik wünſcht 
fie in und unter der Hand zu haben. Insbeſondere das Nordd 
partement iſt der Tummelplatz bonapartiſtiſcher, legitimiſtiſcher 
und: klerikaler Umtriebe. Paris iſt noch immer der Schlüſſel des 
Landes; eine in Paris vollbrachte Umwälzung hat noch inter 
Aussicht auf einen allgemeinen Erfolg. Alſo wünſchte Hr. Thiers 
die Stadt Lille Hrn. Valentin als Präfecten, die Stadt Paris 


— 
— 


dem General Faidherbe als Commandirendem anzuvertrauen. Der 
gegenwärtige Präfect in Lille, Hr. Baron Séguier, iſt nichts we⸗ 
niger als ein bonapartiftifches Geſchöpf, aber er ſtützt ſich aus⸗ 


ſchließlich auf die royaliſtiſchllerikale Coalition, deren Abſichten ges 
gen die Regierung des Hrn. Thiers er nicht ignoriren kann. Der 
Militärgouverneur in Paris, General Ladmirault, befindet ſich in 
einer ähnlichen Lage Es wird ihm feine Sehnſucht nach dem 
Helden von Sedan zugeſchrieben, auch hält er ſich von den übri: 
gen Prätenden in ehrfurchtz voller Eutfernung. Aber er verwech⸗ 


ſelt die Republik mit der Commune, welche er ſo ſiegreich bekäumpf. 


te, nachdem er mit Bazaine in Metz capitulirt hatte. Seine 
Lieblingslectüre find der „Figaro“ und ähnliche Corruptionsorgaue 
welche zum Haß gegen die Nepublicaner, ja zum ſocialen Krieg 
aufzureizen pflegen. \ 

mehr ift, zieht er doch gewiß die Bonapartiſten, welche die Ge⸗ 
ſellſchaft und die Kirche retten, einem Republicaner vor, deſſen 
Patriotismus er als unvereinbar mit der Ordnung, der Kirche 


und den conſervativen Intereſſen betrachtet, Alſo würde Genkxal 
Faidherbe in Paris dem Präſidenten der Republik jedenfalls zu 
Marſchall Mac- Mahon theilt 


verläſſigere Bürgſchaften bieten. 2 5 1 theil 
wohl diefe Anſicht, da er den Vorſchlag billigte das Militärgou⸗ 


vernement des Generals Ladmirault ju unterdrücken und das eine. 


fache Commando dem General Faidherbe zu übertragen. Es wurde 
davon wie von der Ernenunng dez Hrn. Valentin im Miniſter 
räth geſprochen. Aber Lille iſt eine fette Präfectur erſten Räugs, 


und an dem Militärzouvernement in Paris haften einige 80,000 


Frs. Gehalt. Es war alſo nickt leicht die Dimiſſion des Barontz 


dem Präſidenten der Republik erneuerte Beweiſe ihrer zuverläſſi⸗ 
gen Hingebung, beide ſtellten ſich jedoch auch unter den Schutz ih⸗ 
rer Grſinnungs⸗ und Rtligionsgenoſſen. General Faidherbe Herr 


und Meiſter von Paris, die rechte Hand Hrn. Thrers, die linke 


ſeinein Freunde Gambetta reichend! — Die Mehrheit von Vers 


ſailles ſah ſich beinahe ſchon — deportirt; ihr böſes Gewiſſen witz 


terte einen zweiten republicaniſchen December. Die aus Metz 


u. ſ. w. nach Lille ausge vanderten Jeſuiten ſetzten alle Hebel 
der Genoſſenſchaft in Bewegung um die Gefahr der Ernennung 


des Hrn. Valentin abzuwenden. Die monarchiſchklerikäle, Coali⸗ 
tion glaubte ſich ernfthaft bedroht. Der Beweis dafür ergibt ſich 
daraus daß Biſchof. Dupanloup felbſt der Mehrheik das Opfer 
der päpſtlichen Petitionsdebatte auferlegte, um hingegen von Hru. 
Thiers das Zugeſtändniß zu erlangen daß Baron Seéguier in 
Lille, General Ladnnrault in Varis verbleibt. Hr. Thiers mag 
gute Gründe haben, und es liegt ganz ini feinen. Gewohuheiteu, 
nichts zu übereilen, namentlich nicht eine das Gleichgewicht ſtörende 


einſeitige Hinneigung zur Linken. So wurde Baron Seéguier 
noch nicht in Disponibilität „verfekt, und General Ladmirault 


ſoll in Folge einer Conferenz mit Hu. Thiers fein — Entlaſſungs⸗ 


geſuch zurückgenommen haben. Es verhindert dieß nicht daß Va⸗ 


lentin und Faidherbe zwei der wichtigſten Vertrauenßorgane des 
Präſit enten der Republik und für die erſten Rollen bei etwa ein⸗ 
tretenden Ereigniſſen beſtimmt ſind. = 5 
Verſchiedene Mittheilungen. 


Die Wiener Weltausſtellung. 
— 0 Ta 


u 


i = Niemand wird: beſtreiten daß die hervorragende Stellung 


welche ſich das deulfche Volk durch die blutige Arbeit des Schwer⸗ 


ſtes errungen, nur durch dis friedliche des Pfluges und des Weber⸗ 
ſchiffes, des Pin ſeld und der Feder auf die Dauer aufrecht erhal⸗ 


ten werden kaun. Denn chließlich richtet ſich die Bedeutung der 
Nationen doch weit mehr nach dem was ſie im friedlichen Wett- 


kampfe der Cultur, als was fir im Kriege leiften. Die Germa. 


nen haben ja ſchon einmal die halbe eivilifirte Welt, Italien, Frank⸗ 


E. fi 18 
„ Weltmarkte jo aus 
hohem Grade föhig; 


Wenn General Ladmirault kein Bonapartiſt 


verloren,, und 


druck hervorzubringen ermöglichte, es 
terloſigkeit. Bei Ausſtellungen wirkt aber ferner nicht nur die Qua⸗ 


reich, Spanien und England erobert, ohne daß dieß zu⸗ 
nächſt zu irgendeinem andern Ergebui geführt hätte als ihrer 
allmählichen Abjorbiruug 1 die unterjochten Völker, der Stär⸗ 


kung derſelben durch die Eroberer und der bedenklichſten Schwä⸗ 


En 


Siege, die Erwerbu 
ſtreitig von hohem 


vermochten ihre „Meuus“ in Speiſezettel zu verwandeln; wenn, 
obwohl ſelbſt die Diplomaten Deutſch gelernt: haben, die „znädi⸗ 


gen Frauen“ und Fräulein, Gouvernanten und Modiſtinnen es 


noch immer verſchmähen, ſo iſt daz ihre Sache. 

Das nächte Jähr aber iſt Ann dazu beſtimmt uns (Deutſch⸗ 
iu len einer Prüft ntrrzirten ob wir die 
Gunſt des Augenblicks zu benützen, den Werth unſerer Geſammt⸗ 


production ihr entſprechend zu ſteigern verftanden,- vor allem ob 


wir endlich gelernt haben die pol itiſche Einigung, die uns fo un⸗ 
ermeßliche Früchte gebracht, auch auf das induſtrielle Gebiet zu 
übertragen, um ſie einzuheimſen. Zeigt ſich unſt eitig auch iept 


ſchon eine mächtig erhöhte Thätigkeit auf allen dieſen Gebieten, 


find unläugbar viele Fortſchritte, gemacht, oder doch, vorbereitet 
worden, jo fehlt doch noch viel daß man in dieſer Beziehung ru 
hig fein könnte, und bis jetzt iſt in den betreffenden Kreiſen noch 
lange nicht genug Rührigkeit zu bemerken geweſen. Hoffentlich 
find die Lehren der jüngſten Vetgangenheit wenigſtens nicht ganz 
loren,, „vergegenwärtige man ſich nicht une 
ſonſt die troſtlofe Figur die wir Deutſchen auf der letzten Pas 
riſer Außſtellung geſpielt, wo wir — weit weniger aus Unfähig⸗ 
keit als Dank unſerem eigen ſinnigen Ubſonderungetrieb und un. 
ſerer elenden Ausländerei wie unſerem particulariſtiſchen Dünkel 
— geradezu die ſchlechteſten von alten zwar nicht waren, aber doch 
ſchienen; wo das Goethe ſche Wort: „ſo achtungswerth im Einzelnen, 
ſo luipig im Ganzen,“ eine Beſtätigung erhielt die noch heute 


jedem vou uns die Schamröthe, auf die Wangen treiben 


müßte, . 6 „ ER 
Es dürfte daher nichts weniger als überflüſſig erſcheinen 
ſich einige der Urſachen jenes koloſſalen Mißerfolgs wieder ah ver⸗ 


gegenwärtigen, da fie ihn auch. un Wien unvermeidlich und nach 


nuſe ren politiſchen Triumphen um ſo ſchmerzlicher machen würden, 
wenn wir es uns nicht abgewinnen fir zu beſeitigen! Es iſt im 
allgemeinen dabei feſtzuhalten daß“ man bei Ausſtellungen ungefähr 
mit denſelben Mitteln ſiegt wie im Kriege, alſo auch aus denſel. 
ben Gründen geſchlagen wird. Unter den letzteren ſteht hier in 
erſter Linie jene uns ſo ind Herz gewachſene und doch heilloſe 
Abſonderunz und Vereinzelung, die nirgends einen Geſammtein⸗ 
wäre denn der der Charak⸗ 


lität der Erzeugniſſe, ſondern auch gar ſehr die Quantität, da fie ſehr oft 


einen imponirenden Eindruck des Reichthums macht, der wieder je⸗ 
dem einzelnen Theil zu gute kömmt. An unſerer Expoſition war 


aber nichts ſo auffallend als die Knickerei und das gemiffe kleine, 
ärmliche und erbärmliche Weſen, das, ein wahres Spiegelbild un⸗ 


ſeres Jahrunderte lägen Staatslebeng, ſich ſo tief in unſern Cha. 
rakter eingefreſſen hat, während es bei den Oeſterreichern nicht 5 


ji fluden it, weil dieſe immer einem großen Staat angehörten, 
alſo ſich auch breiter und Auna a ſeben gewöhnken. Bei 
uns glaubt ein Fadrikant allemal genug gethan zu haben wenn 
er z. B. nur einen ſilbernen Löffel von einer Qualität ausſtellt, 
ja er knickert ſogar mit einem Paket Zündhölzchen, während der 
Franzoſe oder Engländer gleich Hunderte von Löffeln!“ vor 
uns ausbreitet, und dadurch ein Merk von Glanz erzeugt das alle 
Augen anf ſich zieht; eine ganzt Wand von Zäudhölichen auf⸗ 
ſeoichte, ud die Zärzung ihrer Schnhtenn fo geſchict als Mo- 
fait benützt, daß man ſie ſicher nicht überſtehtt. 

Gehört dieſe mehr oder weniger geſchickte Ausſtellung int 
Gebiet der Strategie, jo iſt noch wichtiger die Diſciplin, d h. die 
Unterordnung unter die geielnſame Leitung und deren rückſichtz⸗ 
loſe Hervorhebung des Guten in die erſte und die Zurückdrängung 


des Geringeren in die zweite Linie, won denn freilich fie auch 


mehr Geſchmatk, Verſtändurß und befonders Farbeuſinn beim 
Arrangement, der jedes Ding To zu piaciren verfteht daß. es dit 
Wirkung des Ganzen erhöht, keines ſich breiſter vordränzt als ſei⸗ 
nem Wexthe gebührt, nachzuweiſen! hätte, als bei urſeren Heinz 
ftaatlich bureaukratiſchen „Ausſtellungzkommiſſionen“ in der Regel 
zu finden war. Daher ließen wir denn auch in dieſen ſämmtli⸗ 
chen Beziehungen in Paris fo ziemlich alles zu wünſchen übrig. 
Wir traten vollkommen vereinzelt auf, zeigten, entſprechend un⸗ 
ſerem ängſtlichen oder auch lumpig beſcheidenen Weſen, Unſchein⸗ 
barkeit und Geſchmackloſigkeit im Aufſtellen, brachten oft das Ab⸗ 
geſchmackteſte und Abſurdeſte vorne hin, verſteckten das Beſte, jeig⸗ 
ten überall jene elende Knauſerei und Kleinlichkeit des Sinnes, 


lurz, wir jagen: noch weit ſchlechter und befonders langweiliger 


aus als wir waren. Unſere kleinſtaatliche Krähwinkelei ſpiegelte 
ſich ſogar in der Kunſt wieder. Wie imponivend ſah doch die 
in Wirklichkeit jo viel ärmere engliſche ueben der unſrigen ane, 
die es nur im bayeriſchen Pavillon, allſo außerhalb des Ausſtel⸗ 
lungsgebäudes, zu einer anſtändigen Vertretung gebracht hatte. 
Uunſere fo reiche deutſche Sculptur z. B. war jo unvollſtändig 


vertreten, fo glücklich verzettelt, daß man ſie ohne die herrliche 


Drake'ſche Neiterfigur dez Königs Wilhelm, die beſte von 
allen auf dem Marsfelde, gar nicht bemerkt hätte. Am troftloje- 
ſteu neben der mumerhin nicht todt zu machenden Kunſt aber er⸗ 


Inserat a. 
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Obwieszenie .. 
W Aniu’29 Lutego (12 Marca) 1872 r. o godzinie 70 
w poludnie w rynku Nuwego Miasta w Kodzi prawnie zajete 
ruchomosci j, t.: muszyna do szycia, meble jesionowe, sprze- 
dane bed e i 
Lodz dnia 25 Eutego (8 Marca) 1872 r. 
. Hipolif Stodolnicki. komornik. 
"Wexel dnia 18: (80) Pazd. 1867 r. przez 
Wincentego Sadowskiego na Bumg rs. 23 kop. 


70 nu rzecz M. Freind w Lutomiersku wystawiony,. zagi- 


nä. Ostrzega sig azeby nikt takowego nie nabywal, gdyz 

naleznosé droga sadowd juz wyegzekwowang. z0stala. 
I. M. Feind. 

em Z powodu Zwinigeia interesu do sprzedania jest 

“ za nizkà dene — 

bandami gumewe Uliea Krelewska Nr. 411 

Lodzi u E. Kindermann. 


Jozef Richter 
Nauezyciel tancöw salonowych 
zawiadamia, iz 2 dniem 15 b. m. rbzpoëzynn N 

Lekcje Tancow 
Osoby 27g korzystaé z powyäszego uwiadomienia 
raczy sig 2glosié w jego mieszkanu przy uliey Petrokow- 
akiej Nr. 24. p n er 


NAUCZTCIELKA 
muzyki 25 C sobie takowej udlzielaé na godziny. Wiado- 
mos6-w redakeji gazety. a 


mittags. 


ſchien die geſammte Kuuſtinduſtrie. Von unſerem Bußhnadel, 
ſpeciell unſerem Illuſtrationsweſen, die ſich mit dem franzöſiſchen 
wohl meſſen können, enideckte man kaum einige beſtnubte und chif · 
fonirte Spuren, ſo unvollſtändig vertreten ſo glücklich in alle 
Winkel zerſtreut waren ſie. Wer erinnert ſich nicht noch mit 
Schrecken an das erbärmliche Arrangement des Stuttgarter Buch⸗ 
haudele, oder gar der fo bedeuten den Nürnberger In duſtrie, die 
ihre ſämmtlichen Spielſachen, mit deuen fie doch die halbe Welt 
verſieht, in einem einzigen engen Kaſten aufgeſtapelt hatte. 

a f (Schluß folgt). a i 


Wiadomssei miejsco we. 


Domadujemy sie, i w niezadiugim czasie, bedziemy 
mieli przyjemnosé ustyszeé grę wyäszego artysty p. H. Ma- 
ciejowskiego pianisty, ktöry w przejezdzie swym 2 Warsza⸗ 
wy w Krakowskie, ma sig zatrzymaé w Kodzi, i z wapöl- 
udzialem miejscowych znaweöw i dylletaniöw muzyki daö 
koncert na fortepianie majgcy zarazem cel szlachetny wspar- 
cia 2 dochodu niezamoöänych uczni, tutejszej szkoly wyz- 


sxej rzemieslniczej. Od czusu Koncertu przed laty kilku 


przez znago w calym swiecie muzykalnym mistrza Anto- 
niego Kgtskiego danego, niezdarzyto nam sig w Lodzi sty- 
szec tak uzdolnionego artysty miahowicie zas pianisty, 
dla tego tez 2 upragnieniem wygladamy przybycia p Macie- 
jowskiego ktöry W muzyce przez röäne pawagi à ostatnio 
przez mistrzöw A. Zurzyckiego i Rubinszteinn ksztatcony, 
Wymagujaca publicznosé tutejszg 2 pewnoscig, zadowolnid 
potraff, a nawzajeın ta ostatnia wedle zwyezaju swego ze 
wzgledu na cel koncertowi  projektowanemu towarzyszacy, 
hojnoseig i lieznem zebrauiem sig do wsparcia niezamozne) 
a nauki pragnacoj mlodziezy szkulnej szezerze przylozy6 
sie nie omieszka. 

e .Onegdaj, przed lieznie zgromadzong publieznosciz 
odegrano na naszej scenie po raz pierwszy „Fru Fru.“ 


Injerare | 


— 


.: 5 EHE En = rn 1 e SEE 
Lebenerhaltung und Stärkung. 
An den Kgl Hoflieferanten Hrn. Johann Hoff in Berlin 

Ich danke es nebſt Familie und theilnehmenden Freun⸗ 
den dem Herrn, daß ich nach vielen Jahren des Leidens in. 

Ihrem wunderthätigen Malzextrakt endlich ein 
Mittel gefunden habe, das mich ſtärkt, und er wird auch 
geben, daß ich davon werde völlig wieder hergeſtellt wer⸗ 
den. Ich bedauere nur, dieſes Mittel nicht früher ges 
kannt zu haben, meine Leiden hätten mich dann nicht 
fo überwältigt. Cüſtrin, 9. Februar 1872. Conrad, 
Lehrer. 8 


Verkaufsſtelle bei 


1 


Ein Lehrer, 
welcher der hebräiſchen Sprache vollkommen mächtig auch im Le⸗ 
ſen, Schreiben und Rechuen in einigen hieſigen angeſehenen Häu⸗ 
fern unterrichtet, wünſcht Stunden zu ertheilen Näheres in der 


Exp. d. Bl. \ u . 
D. Zoner’s 


| Photographie Atelier 
Uh 


Aufnahme: täglich bon 9 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nach⸗ 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts ſteht ein 


Billard 


0 4 


mit Gummibanden nebſt Bällen billigſt zu verkaufen, Rönigsftraße 
ße Nr. 411 Warſchau (Alcazar). Näheres bei Eruft Kinder⸗ 
mann Lodz. es ne Ze 


Do handlu Win i towaröw kolonjalnych poszukiwanym 


n 


* "ieh lat 13—15 posiadajacy jezyki polski i hiemiech 
Stanista w Reimmann. 


jest 


— i Szahownq ablicencse, 12 
kancellarjg swa pod Nr. 429 przy ulicy Bre- 
er dniej Grzezifakich) "nm. Lodai * "din dzi- 

siejszym otworzylem. 
Lödi d. 24 Styeznia 5 Lufago) 1872 2 


. ynand Hrone 


komornik . 


* inen gechrten Publikum die ergebene Anzeige, daß 
ich meine Kanzlei in Lodz im Hauſe Nr. 429 
„Srednia (Breziner) Straße am heutigem A 


eröffnet habe. 
Lodz, den 24. Jan, (5. Februar) 1872. 


Ferdinand Krone, 
m. ch ke Er efutor (Komornik) _ 


einene 


Fenſter⸗Rouleaur 


und Vorſetzer mit Verzierungen eee zu billigen 
Preiſen. Wiederverkäufer erhalten Rabat. 
Beftellungen in dieſes Fach einſclagende Arbeiten werden 
bei Hearn Reinelt . ie 
ee E. Hausmann, 
8 Straßt Nr. 1314. 
. ̃ Q... K 2 
„ Bei der Station ! iſt ſpgleic ein . wir 
a 


eröf net. 
=. Pelrolower⸗ Straße. 


ſammt. a Garten, Land n. einem Etiopfen auf dein 
Bahuhofe zu verkaufen, worei zugleich dem Käufer ein in dem⸗ 


ſelben exiſtirendes . 1 abgetreten wird. u 
an, rer Er N 
5 „ W. Neufeld. 
Reelle 


elde ET 


als: Stüpfe, Mantin, Croiſe, Satin türk, A nüres, 


ſchöner halber Atlas, echte ſchwarze n. bunte Sammtbänder, 
Slipſe in Auswahl en gros u. detail empfiehlt. 


H. Minhorst. 
Petrokower⸗Straße Nr. 760 vis 4 vis dem Meeiſterhanſe. 


Die Posthalterei in gie ier z 


ö iſt zu verlaufen. Die Geſamimzeinnahme beträgt ie 1800 b db. = 


Großes Lager 


der beſten 


Pateutirten Doppel⸗ ‚Stepp- Stich 


Hand Nähmaf chinen 


ferner dergl. mit Hand u Fußenbetrieb für jeden eee, 


am boſſerde u zu bebenend herabgeſe tzten Preiſen. 
E, Röder, 
Petrokower. Straße Nr. 250. 


Mebri jabrige Garautie Unterrichtgratis 5 


Gegen Sicherheit gebe anch Maſchinen auf 
Abſchlagszablugeu. ö 


Hedararb Aosnonners rar Lonammckaro Yan N dire 


|———— a 
Honareup H Tewes U. lle re P. 3 u ALTE, 


Bekanntmachung. 

Einem hochverehrten Publikum VA ich mir anzuzeigen 
daß ich auf der Durchreiſe nach Petersburg in hieſiger Stadt mich 
kurze Zeit aufhalten werde und im Saale des Meiſterhauſes mit 
meinem 


Mechaniſchen Theater 


einige Vorſtellungen zu geben beabſichtige. 

Um einen zahlreichen Beſuch bittend, erlaube mir noch zu 
bemerken, ra ich ſtets bemüht ſein werde die geehrten Beſucher 
meines mechaniſchen Theaters vollkommen zu er ige 
und auf Beſte zu. unterhalten. ee 
FJ. Siegman, Direltor. 55 
Nähere Denus werden N e bekaunt gemacht 


werden N 

a kaun in meinem 5 
„ Echrling, nialwaaren Geſchäft, ein 

ae. der Deutſch und Holniſch ſpricht im Alter von 13 — 15 

0 ſoglich . werber, ö 
. i Stanistaw | Reimann 


— 


Ferbermeiſter 


fc in einem größeren Geſchäfte engagement. Näheres bei ben N 
. Nawrot- ae Nr. 1314. i 


Josef Richter 


(Tanzlehrer) 


erlaubt ſich hiermit anzuzeigen, daß er am 15⸗ten d. M. einen 


güne 
u 3 


Hierauf Reflektirende SR ſich in been SOHN: “ 
264 melden.. 


Zu verkaufen 


einige Morgen Erlen⸗Waldi in Me Ans zwiſchen Bodz 
und Konstantinow. 


In der Buchdruckerei 
J. Peiersilge 


ſttets vorräthig: verſchiedene Druckſorten, 5 ! 
Waaren⸗Ettiquets, Acereditive, N 


Miethskontrakte 


Meldungsbücher, Rechnun zen, e mit der 
Anſicht v von Neuen King in Lodz e 8 


Friſchen 


Eichltaffee 


das beſte Suma ne . 0 Eben empfangen. e 
| %K. Kahelskl. 2 


Sar e be in. er Aue And vorräthig zu habe 
ge Karl Walter a 
neben Alten⸗Poſfſt. 


Jar Sch. ſeyen Saale. 
Montag, den 28. Jeb. (11. März) 1872. 
wird der Violisist W. Singer 
unter Mitwirkung des hieſigen Orcheſters, einen 


Wuſtkaliſchen Abend 


zu. geben die Ehre haben 
Preiſe wie gewöhnlich (Eieaterpreite) 
Anfang, um 8 Uhr. 25 


— Br 2 al 
— ͤ— 


Bes Gedruckt bei J. 55 


